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Weis_er Rückblick und wilde Jugend 
Gidon Kremer und seine l<remerata Baltica spielten im Neumarkter Reitstadel 

VON UW.E MITSGHING 

Natürlich war das eine begeistert 
beklatschte Geburtstagsfeier zu 
Gidon Kremers 70. und.zum 20. seines 
Kammerorchesters Kremerata Baltlca 
Im Neumarkter Reitstadel. Aber es 
war auch ein Abend, der das bisherige 
Lebenswerk des weltbekannten Gei­
gers wundsätzllch dem·onstrierte: 
Zum Beispiel, dass es nicht nur um Ihn 
und manchmal auch ohne ihn geht. 

So begann der Kremer-Abend mit 
Lucas Debargue, einem jungen franzö­
sischen Pianisten, der ein bisschen 
wie Jo:tmny Depp aussieht oder viel­
leioht wie Krem·er selbst vor vierzig 
Jahren. Klavi~ielen hc1t er sich 
zuerst selber beigebracmt, er war 
Gitarrist, Ljteratutstudent; Kassieret' 
im Supermarkt - irgendwarm kehrte 
er zum KJ.av.lel' zurück, wurde zur 
Überraschung beim Moskaue,: 'I:schai­
kowskY,-Wettbewerb unp. zum Pro­
teg~ von Maittha Argerich. 

In Newn~ spielte er jetzt 
Mozarts KlaVJ.Emkol).Zert KV 246 mit 
dem hübschen Rondofina.J.e in manch­
mal eigenwilligen Farben, gelegent­
lic.h eb). pisschen ·ungelenk. Er ist k:ein 
Erb~enzähler am l{lavier, eher ein 
Heißsp0rn, wie ihn Krem.er mag, 
frisch und eloquent, und am mel.Sten 
überzeugte er, in Niozarts eigenl)ändi­
gen ,Kadenzen. Debar-gue zeigt, was 
(;idon Kremei" auch.mit seiner kreme-
1·ata will: jungen :Musikem, zumal aus 
dem Baltikum, eine Chance zu geben. 
Abel! aucl). für sich selbst ein Orches­
ter schmiedeu, das alles spielt, sich 
auf alles einlässt, was Kremer, der 

bestellt, jetzt ließ er ~ich .auch Schu­
bert zurechtschneidern: die „Fantasie 
C-Dur" D 934 nicllt filr Violine uQd 
Klavier, sondern mit Stl·eicherbeglei­
tung. Pa's war dan.n eine sehr berüh­
rende halbe Stunde, in der Xremer 
ganz leise, gi:oße Horizonte absteckt, 
geradezu verliebt, wirkt in das 'Ein­
fach-Ländliche, ins ·Virtuose wech­
selt, als wären es alles Eildei· einer 
romantischen Ausstellung. Das klang 
nach zurückblickender Lebenswejs­
heit, verband die Ku.nst des Einfachen 
mit der großen Gefühlsattitüde - sehr 
persönliche Wehmut in einer virtuo­
sen VorstellUI1g, 

Da brauchte man einigen Ab$tlµ}d, 
um auch das e11leben zu können, 
womit Krexner besonders- Fui:ore 
geroacht,hati Tango auf de.m Konzert­
podium, die Entdeckung 4stor Piaz­
zollas, damal!! eine Sensation 1n der 

Gidon ~remer feierte mit seinen jungen Welt der Alten Mqsik u.nd das Ver­
Mitmusikem. Foto: Etzold dienstvon.Kl_'60lei'S Wagemut und Ent-

deckerlust. ,.Le Gran.d Tango" spielen 
größe Kommunikator will. Bestes Bei- er und die Krerner.ata ·trotz üppiger 
spi~l war an diesem Abend der 1ulmi- Ins\ruµ:ientierung mit Gespür .für den 
nante Streich,r-Wiirbe1wind von wahr~ Kern dieser Musik - genauso 
Alfred Sclmittkes Concerto grosso Nr. intensiv, und hingebungsvoll, wie sie 
l nach barockem Vorbild, ei.n Stück Schubert spielen. Noch ein Ta:ngo als 
zwis_ohen ganz f~e.n Linien und h.ef- Zugabe wal' ein fast ergi:eüende'r 
tlg brausender Streicheikraft in ~an- Scfilus"s zu leise erste,rbendem Pi:zzica­
dios vel'ftemdeten Barockkulissen. .to. Danach Jtab es Händeschütteln mit 
Vj.:valdi als minin;ial. m'Usic, die Tocca- allen MusiKe.rn, a.1,er trofadetn die 
ta als nerviges Sägewerk. Gewissheit, dass es ein Geburtstags-

Kremer und s.eine Partnerin Clara- · 1.1nd kein Aoschiedskonzerl war. 
Jumi Kang spielen, das zu.,sammen mit 
dem. präparierten KhwieJJ mit vehe­
menter Lust, und etil. Ceml[>alg darf 
die Aufregung dann zart se~ere.n: 
herrlich! Kremer hatte sich das vor 
viemg Jahren genauso bei Schni.ttke 

... 

(D 5. April bei den „Konzertfreun­
den' : Bachs Johannes-Passion 
mit Thomas Hengelbrb'ck, dem 
Balthasar-Neiimann-Ensemble 
und Daniel Behle . 


